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Wie suche ich den richtigen Urlaubsort
(HK) Die Deutschen sind bekanntlich Reiseweltmeister und jetzt 
in der beginnenden Urlaubssaison fährt, fliegt oder schippert 
jeder, der es sich leisten kann, irgendwohin in Urlaub. 

Urlaubsenttäuschungen
Dieser riesige Wandertrieb, der Autobahnen, Bahnhöfe und 
Flugplätze verstopft, ist an sich verwunderlich, da der bisheri-
ge Urlaub sehr häufig mit Enttäuschungen gekoppelt war. Kein 
einziger Ort sieht nämlich in Wirklichkeit so gut aus wie er in 
Reiseprospekten oder in Videofilmen gezeigt wird. Tausend 
schlechte Sachen werden verschwiegen, raus retuschiert oder 
mit Palm- und Blumenkübeln zugedeckt, die ein guter Prospekt-
fotograf immer im Kombi mit sich führt. Urlaub ist auch immer 
teurer wie zu Hause, weil ich für Bett, Wohnung und Dienstleis-
tungen bezahlen muss, die ich zu Hause kostenlos habe.

Erkundigungen bei Bekannten
An keinem Urlaubsort werden Sie der erste Tourist sein. Es 
waren schon immer andere da, die nichts lieber tun als von 
ihrem eigenen Urlaub zu quasseln. Allerdings sind diese Erzäh-
lungen mit großer Vorsicht zu genießen, weil, wenn sie nicht 
direkt gelogen, doch immer übertrieben sind. Der erzählende 
Urlauber hat nie etwas Normales erlebt, sondern immer nur 
Extreme. Da war das Wetter immer absolute Spitze oder es hat 
pausenlos 14 Tage wie aus Kübeln geschüttet. Das Essen war 
ungenießbar oder so Spitze, dass drei Kilo Gewichtszunahme 
gar nicht zu vermeiden waren. Noch mehr verlogen sind die 
Bewertungen im Internet, denn die meisten sind vom Urlaubs-
anbieter selbst getürkt und Kritiken fliegen möglichst bald aus 
dem Netz heraus. Nur echte Freunde erzählen Ihnen, wie es 
wirklich war. 

Vieldeutige deutsche Sprache
Durch eine geschickte Wortwahl kann man viel ausdrücken 
oder verbergen. In Deutschland hat sich eine eigene Urlaubs-
ortsbeschreibungsprache eingebürgert, die man  relativ leicht 
erlernen kann. Das Grundprinzip ist einfach, wenn etwas Po-
sitives nicht erwähnt ist, dann fehlt es tatsächlich. Ein paar 
Beispiele zur Einübung. Wenn nur das Wort „Strand“ auftaucht, 
dann fehlt das Wort „Sand“ und der Strand ist felsig oder voller 
Kies. Die „Meerseite“ Ihres Hotelzimmers ist zugebaut, denn 
sonst würde „Meerblick“ im Prospekt stehen. Ein „beheizbarer 
Swimmingpool“ ist im Zweifel nicht wirklich beheizt und ein 
„Direktflug“ hat im Gegensatz zum „Nonstopflug“ eine oder 
mehrere Zwischenlandungen. 

Schlussfolgerungen
Die Reaktion unserer Landsleute auf diese negativen Erfahrun-
gen lässt sich im Wesentlichen in drei Kategorien einordnen. 
Die einen gehen immer an den gleichen Ort, an dem man sich 
auskennt und Ihr Urlaubslebenshöhepunkt wird dann erreicht, 
wenn sie beim fünfundzwanzigsten Urlaubsbesuch in der 
Gästezeitung erwähnt werden und ein Handtuch geschenkt 
bekommen. Die zweite Gruppe probiert  immer wieder neue 
Urlaubsorte aus nach dem Prinzip Hoffnung: Einmal wird es 
doch hinhauen mit dem Urlaubsglück. Die anderen dagegen 
sind vom Wegfahren ganz abgekommen und genießen die Stille 
im eigenen Ort, etwa im eigenen Garten, im Gütle, auf dem Bal-
kon oder bei irgendeiner Hockete. Eines sollte man aber immer 
beachten: Egal, wo Du Deinen Urlaub verbringst, Du selbst bist 
immer dabei und zwar als Hauptperson. Ob Du glücklich bist, 
liegt immer weniger am Wetter oder an den Dingen, die Du be-
sichtigst, sondern allein an der Art wie Du umgehst mit Deinen 
Mitmenschen. Wo man echte Freunde hat, ist es immer schön.

Schwäbisch schwätza
(HK) Klar ist es der erste Blick, der einem sagt, ob der Andere 
einem sympathisch ist. Durch ein gutes Aussehen ist die Bezie-
hung aber noch nicht endgültig festgeklopft, denn sobald man 
den Mund aufmacht, kann man noch sehr viel versauen. Wir 
Schwaben wissen das und warnen unsere Mitmenschen vor uns 
selbst mit dem schönen Spruch: „Wir können alles, außer Hoch-
deutsch“. Ein Pfullinger, ein cleveres Kerlchen, wurde zu Recht 
aufgrund seiner Fähigkeiten zum Vorsitzenden eines internati-
onalen Gremiums gewählt. Weil er aber „schwäbelte“, bekam 
er vor dem Amtsantritt einen Dreitageskurs „Stimmschulung“ 
geschenkt. Nach dem Motto: „Einem geschenkten Gaul schaut 

man nicht ins Maul“ ging er auch treu und brav zum Kurs im 
Luxushotel, um dort das richtige Sprechen zu lernen. Dieser 
Sprachkurs arbeitete nach einer einfachen Grundstruktur, die 
wohl unseren Fernsehunterhaltern abgeschaut worden war: 
Es kommt nicht darauf an, was man sagt, wichtig ist nur, wie 
man es sagt. Statt hauchig und körperlos zu reden, solle man 
Duft, Anmut, Verführung, Leichtigkeit, Werbung, Zärtlichkeit, 
Lockung, Sanftheit, Wehmut, verhaltene Glut, geheimnisvolle 
Schauer, Inbrunst, Anbetung, visionäre Kraft und Suggesti-
vität in seine Stimme legen. Auch Schrilles und Schreiendes 
sei in der Rede zu vermeiden, man solle lieber zu Freude, Ju-
bel, Sieghaftigkeit, Tränen und so weiter greifen, auch etwas 
Pathos, Ernst, Würde und Feierlichkeit seien keine schlechte 
Beimischung, noch besser wären Größe, Monumentalität und 
Dramatik. Das alles sollte man mit festgelegten Textmustern 
einüben, die folgendermaßen lauteten:
buschda dabusch buschdada busch buschdabusch…buschdada 
bsch.
Der Referent war ganz entsetzt, als unser Pfullinger kurz nach 
Kursbeginn die Veranstaltung mit den leise gemurmelten 
Worten verließ: „Schad om die Zeit“, aber verstanden hat er 
unseren Schwaben doch. Bei uns Schwaben kommt es eben 
mehr auf die Inhalte an wie auf die Art des Vortragens. Ein über 
hundert Jahre alter „Gogenwitz“ aus Tübingen beweist dies auf 
einfache Weise: Ein Tübinger Professor geht gedankenverlo-
ren spazieren und betritt dabei das Grundstück eines echten 
Schwabens. Der schreit: „Was machschen du Heilandsack auf 
meim Stückle, wenn net glei verschwindesch, dann schlag i di 
ogschpitzt en Boda nei, du Weitag , du elender.“ Der Professor 
entschuldigt sich für das versehentliche Betreten des fremden 
Grundstückes. Der Schwabe ist sofort versöhnt und erklärt: „Jo 
des ka scho passiera, deswega hanne se au em Guata uff ihrn 
Fehler hingwiesa. 
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(HK) Wir hatten im Pfullinger Journal mehrfach beklagt, dass 
die Gemeinden den Bauherren beim Bauen nur das erlauben, 
was sie selbst für schön empfinden zum Beispiel ganz be-
stimmte Hausfarben vorschreiben. Einem Bauherrn, dem die 
erlaubte Farbe nicht gefiel, verschönerte sein Haus mit diesem 
selbstgeschaffenen Kunstwerk. Schönheit ist Geschmackssa-
che, aber die Kunst ist frei und daher greift hier niemand ein. 
(Foto: HK)



Verwaltungsschule in Pfullingen
(StP/BW) Neben Grundschulen, Haupt-und Realschule und 
Gymnasium wird es künftig in Pfullingen eine weitere Schule 
geben. Die Verwaltungsschule des Gemeindetages Baden-Würt-
temberg errichtet hier eine Bezirksschule für die Fachrichtung: 
„Verwaltungsfachangestellte“. Der Unterricht soll ab September 
in den Räumen des Paul-Gerhardt-Hauses stattfinden. Damit 
stärkt die Stadt ihre Position als Schulstadt weiter.
In dieser Schule absolvieren die künftigen Verwaltungsfachan-
gestellten einen Vorbereitungslehrgang von 420 Unterrichts-
stunden, der Voraussetzung für die Zulassung zur Ausbildungs-
abschlussprüfung ist. 
Der Gemeindetag Baden-Württemberg in Stuttgart hat nach 
seiner Satzung unter anderem die Aufgabe bei der Ausbildung, 
Weiterbildung und Fortbildung der Bediensteten seiner Mitglie-
der - den Städten und Gemeinden - mitzuwirken. Diese Aufgabe 
wird maßgeblich von der Verwaltungsschule wahrgenommen. 
Pro Jahr werden hier bis zu 15.000 Teilnehmer im Fortbil-
dungsbereich und bis zu 800 Auszubildende bzw. Anwärter 
im Rahmen der Ausbildung geschult. Diese Verwaltungsschule 
bietet ein auf die kommunale Praxis bezogenes Aus- und Fort-
bildungsprogramm. 
Auszubildende zum Verwaltungsfachangestellten müssen einen 
Vorbereitungslehrgang an einer der folgenden Verwaltungs-
schulen absolvieren: Karlsruhe, Balingen, Heidenheim, Ravens-
burg, Stuttgart oder Tübingen. 
Da die Bezirksschule in Tübingen aus allen Nähten platzt, 
wurde von Seiten des Gemeindetages ein weiterer Standort 
gesucht.  

Die neue Schule wird unter dem Dach der vhs Pfullingen ge-
führt, diese ist unter anderem zuständig für die Gewinnung von 
Dozenten oder das Erstellen des Stundenplanes, sowie insge-
samt den gesamten organisatorischen Ablauf. 
Ein Unterrichtsblock dauert 3 Monate unterrichtet werden die 
maximal 25 Auszubildenden durch 12 Dozenten. Dabei sind 
beispielsweise Dozenten aus den Stadtverwaltungen Pfullin-
gen, Eningen oder Mössingen oder auch aus dem Landratsamt 
Reutlingen.  Da die Ausbildung landesweit einheitlich ist und 
auch die Prüfung am Schluss bei allen Schulen zeitgleich und 
identisch durchgeführt wird, können die Schüler theoretisch 
aus ganz Baden-Württemberg nach Pfullingen kommen. Auf 
dem Stundenplan stehen Fächer wie Haushalts-, Kassen- und 
Rechnungswesen oder Betriebswirtschaft, Personalwesen und 
Sozialkunde. 

Volksbank spendet für Tennisjugend
(BW) Mit einer großzügigen Spende von 2000,- Euro unterstützt 
die Volksbank Reutlingen die Jugend in der Tennisabteilung des 
VfL Pfullingen.
Die Jugendwartin Romy Schäufele freut sich mit den Tennis-
trainern Benjamin Preusch und Thabo Siegler über den Geld-
betrag, der ihnen vom Filialleiter der Volksbank in Pfullingen 
Thomas Allraum übergeben wurde. Die Tennisabteilung hatte 
im Frühjahr ein neues Trainings- und Förderkonzept für die 
Jugendlichen in der Tennisabteilung ausgearbeitet. Bei dem die 
Jugendlichen durch gezielte Trainingsförderung und Motivation 
noch mehr für Tennis begeistert werden sollen. Das Geld soll 
nun für das weitere Förderkonzept eingesetzt werden.
(Bild v.l.n.r.: Thabo Siegler, Romy Schäufele, Thomas Allraum, 
Benjamin Preusch) 

50 Jahre Elektro Hecht und 
25 Jahre C & S Computer-Systeme
(BW) Mit einem großen Fest feierten die beiden Firmen ihre 
Jubiläen gemeinsam in der Römestraße 80. Die zahlreichen 
Besucher konnten sich am vergangenen Wochenende in den 
Verkaufsräumen kompetent beraten lassen. Geöffnet waren 
auch die Werkstätten und der Servicebereich. So konnte man 
sich einen Eindruck verschaffen über die neuesten Küchen- und 

Haushaltsgeräte oder Siche-
rungssysteme für das Eigen-
heim. Außerdem präsentierte 
die Firma Zweirad Schön die 
neuesten e-bikes, die auch 
probegefahren werden konn-
ten. Die Bewirtung hatte die 
Freiwillige Feuerwehr 
Pfullingen übernommen. 



(BW) Es soll die größte Blutspendenaktion werden, die es je-
mals in Pfullingen gegeben hat und die das DRK gemeinsam 
mit der Stadtverwaltung Pfullingen plant. Und beinahe wäre es 
sogar die größte Aktion in Baden Württemberg geworden, hätte 
da nicht die Blutspendenaktion im Erlebnispark Tripsdrill die 
Nase vorn. Doch immerhin ist es einmalig, dass eine Stadtver-
waltung mit solchem Nachdruck und solcher Intensität hinter 
einer Blutspendeaktion steht, so bestätigt auch Sabrina Richter 
vom DRK-Blutspendedienst Baden-Württemberg. 
Wie wichtig Blutspenden heute sind belegen einfache Zahlen. 
Durchschnittlich werden in Baden Württemberg 2.000 Blut-
konserven am Tag benötigt, das sind 1000 Liter Blut. Nur so 
kann die Grundversorgung für Verletzte und Erkrankte aufrecht 
erhalten werden. 
19 % der Blutprodukte werden allein von Krebspatienten ge-
braucht. Allein ein Leukämiepatient benötigt beispielsweise 
während seiner Behandlung 365 Blutkonserven, erklärt Corne-
lia Gekeler.

16 % der Konserven werden bei Herzerkrankungen eingesetzt. 
Ebenso viele sind es bei Magen- und Darmerkrankungen. Auch 
bei Unfällen sind 12 % der Verletzten auf fremdes Blut ange-
wiesen. Der Bedarf an Spenderblut steigt in den letzten Jahren 
ständig, Denn je besser die medizinische Versorgung zum Bei-
spiel bei Unfallopfern wird desto mehr Blut wird benötigt.
Bedingt durch die Urlaubszeit nimmt aber jedes Jahr in der 
Sommerzeit die Spendenbereitschaft ab. So lag in den Jahren 
2008 - 2011 in Baden-Württemberg das Spendenaufkommen in 
den Sommerferien 15-20 % unter dem Bedarf an Blutkonser-
ven. Hier stand das DRK kurz vor der Entscheidung, mit einem 
Anschreiben an die Krankenhäuser die "Stufe rot" auszurufen, 
was unweigerlich zur Absage von geplanten Operationen führen 
würde. Dieser Fall tritt ein, wenn der Bestand an verfügbaren 
Blutspenden unter 80 % fällt, denn dann kann eine ausreichen-
de Versorgung mit Blutprodukten nicht mehr sichergestellt 
werden. Auch in Pfullingen ist der Trend von weniger Spenden 
in den Sommermonaten zu erkennen, waren es beim Blutspen-
determin im Frühjahr noch 211 Spender, kamen Anfang Juli nur 
noch 156 Pfullinger zum Blutspenden.
Der Termin der Blutspendenaktion in Pfullingen am Mittwoch, 
dem 5. September ist daher ganz bewusst an das Ende der 
Ferienzeit gesetzt worden. Unter dem Motto "Menschen helfen 
Menschen" wollen jetzt der DRK-Ortsverband Pfullingen und die 
Stadtverwaltung ein deutliches Zeichen setzten. Von 13.30 Uhr 
bis 19.30 Uhr stehen vier Teams zur Verfügung die theoretisch 
690 Leute zur Ader lassen könnten. Mit so vielen rechnet aber 
auch Hartmut Moll, der stellvertretende Vorsitzende des DRK 
Ortsverbandes nicht. „Es ist unser Ziel rund 400 Spender an 
diesem Tag zu bekommen, das wäre schon ein tolles Ergebnis,“ 
so Hartmut Moll. 
Spenden kann übrigens jeder Gesunde im Alter zwischen 18 
und 71 Jahren, Erstspender dürfen jedoch nicht älter als 64 
Jahre sein. Zur Belohnung gibt es nach der Spende auch ein 
Vesper, außerdem, so verrät Bürgermeister Heß, werden am 
Ende der Aktion unter den Teilnehmern Pfulben verlost.
Damit am 5. September keine unnötigen Wartezeiten entstehen, 
können sich die Spenderinnen und Spender zur besseren Koor-
dinierung unter einem Link auf der Homepage der Stadt Pfullin-
gen (www.pfullingen.de) registrieren und dort ihre Wunschzeit 
mit eingeben. Hier können sich auch ganze Gruppen oder 
Betriebe anmelden. Die größte Gruppe soll am Ende übrigens 
ebenfalls prämiert werden.

Bürgermeister Rudolf Heß und der Vorsitzende des DRK Pfullin-
gen, Hubert Gulde, bitten alle, die in der Lage sind Blut zu 
spenden, sich an dieser Aktion zu beteiligen, denn jede Blut-
spende kann Leben retten.

Menschen helfen Menschen  
DRK und Stadt Pfullingen rufen zum Blutspenden auf

Ulrich Ankele war unter den 
Erstspendern der letzten Blut-
spendeaktion in Pfullingen. 
Der DRK und die Stadtver-
waltung hoffen nun dass am 
5. September möglichst viele 
zum Blutspenden kommen. 
(Foto: Sabrina Richter, DRK)



Stromer fährt mit Strom
(BW) Mit Stolz schaut Werner Kalla vom Elektro Team Kalla 
auf sein neues Auto mit dem er zu seinen Kunden fährt. Es ist 
leise, umweltfreundlich und unkompliziert.

Seit Anfang Juli fährt er nämlich mit einem Elektroauto von 
Peugeot Mayer. Und darauf kann er wirklich stolz sein, nicht 
nur, weil er der Einzige mit Elektrofahrzeug in Pfullingen ist, in 
ganz Deutschland wurden sogar nur 15 Stück dieses Typs bis-
her verkauft, sondern weil er damit ein besonderes Zeichen für 
die Umwelt setzt.
„Das Auto“, so Kalla, „reicht für meine Kundenbesuche hier 
in der Region allemal.“ Das Auto hat eine Reichweite von 120 
km, damit komme er locker bis nach Tübingen und zurück. Ist 
der Akku leer kommt das Auto an die Steckdose und nach 4-5 
Stunden ist das Fahrzeug wieder einsatzbereit.

Sollten Sie also künftig als Fußgänger über die Straße wollen, 
gehen sie bitte nicht nur nach ihrem Gehör, es könnte nämlich 
plötzlich das „fast“ geräuschlose Auto von Werner Kalla hinter 
ihnen auftauchen.     

Wasserkraftwerk eingeweiht
(BW) Rund 40 Haushalte können ab jetzt mit Energie aus dem 
neuen Wasserkraftwerk in Pfullingen zwischen  Friedrich-
Schiller-Gymnasium und Malerwerkstatt versorgt werden. Das 
jüngste Ökoprojekt der FairEnergie ist gleichzeitig das fünfte 
Wasserkraftwerk an der Echaz. 
Direkt neben dem oberschlächtigen Wasserrad wurde außer-
dem eine Fischtreppe gebaut mit deren Hilfe die Echazforellen 
und Elritzen den Höhenunterschied von rund 2,40 m überwin-
den können. Über der gesamten Anlage sorgen Lichtschächte 
dafür, dass nicht nur die Fische bei ihrem Aufstieg nicht die 
Orientierung verlieren,  sondern auch die Schüler können sich 
so die Anlage genauer anschauen. Und FairEnergie Geschäfts-
führer Klaus Saiger freut sich in seiner Eröffnungsrede, dass 
hier auch ein Demonstrationsprojekt geschaffen wurde, das für 
den Unterricht prima genutzt werden könne. Sowohl für tech-
nische und physikalische Fragen als auch zum Themenkomplex 
Nachhaltigkeit und erneuerbare Energien. 
Bürgermeister Heß betont, dass nun über 1000 Haushalte in 
Pfullingen mit erneuerbaren Energien versorgt werden können. 
Dazu tragen auch die Holzschnitzelheizanlage, die Solar- und 
Photovoltaikanlagen und die 
Klärgasanlage bei. 
Wie schwierig das Thema 
eneuerbare Energie ist, werde 
deutlich sichtbar an den Dis-
kussionen rund um den Regio-
nalplan, der gerade erarbeitet 
werde. Hier zeigten sich große 
Interessenkonflikte zwischen 
den einzelnen Verbänden und 
Gruppen, so Heß.
Wer aber ein Pumpspeicher-
kraftwerk wolle, der müsse 
auch den Eingriff in die Natur 
und den Artenschutz akzeptie-
ren. Wer Windkraft wolle, der 
müsse die Veränderung der 
Landschaft in Kauf nehmen. 
Und wer den Ausstieg aus der 
Atomkraft will, müsse jetzt 
über erneuerbare Energien 
nachdenken, fordert Heß.

Das neue Wasserkraftwerk am 
Friedrich-Schiller-Gymnasium 
Pfullingen hat einen Durch-
messer von 2,5 m und eine 
Breite von 3 m. Der Generator 
hat eine Leistung von 20 kW. 
Die FairEnergie rechnet mit 
einer Erzeugung von bis zu 
140 000 kWh/a. Dadurch wer-
den etwa 70 t Kohlendioxid,, 
36 kg Schwefeldioxid und 49 
kg Stickoxid und Feinstaub 
eingespart. (Foto: BW)
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Wie wir alle längst wissen, 
gehört in Deutschland jeder 
Quadratmeter Grund und Bo-
den irgendjemanden, herren-
lose Grundstücke gibt es nir-
gends mehr. Was die meisten 
Leute aber nicht wissen, auch 
jeder Berg hat seit altersher 
seinen Eigentümer, zum Bei-
spiel gehört der Ursulaberg 
in Pfullingen der schönen 
Urschel, der Bolberg auf der 
Alb gehört dem Bolberggeist 
und der Pfullinger Ahlsberg 
gehörte ursprünglich ganz 
allein dem Ahlsberggeist. 

Berggeister und 
ihr Anlageverhalten
Diese Bergeigentümer sind 
halb Mensch und halb Geist. 
Das ist einfach zu beweisen. 
Geister sind sie, weil sie ewig 
leben und Menschen sind sie, 
weil sie gierig sind nach Geld 
und Gut. Große Unterschiede 
gibt es allerdings in der Art, 
wie die Berggeister mit ihren 
Berggrundstücken umgehen. 
Die altmodischen Geister 
benutzen ihren Berg meist 
nur als Verwahrungsort für 
den Schatz, den sie im Laufe 
ihres ewigen Lebens meist 

auf recht unredliche Weise erworben haben. Vergrabene Schät-
ze haben aber auch allerhand Nachteile: Sie bringen keinerlei 
Rendite und zudem ist der Schatz dauernd gefährdet durch 
Neider und Naturgewalten. 

Pfullinger Klauversuche
Seit dem Mittelalter versuchen gierige Einzelpersonen, den 
Schatz der Urschel zu klauen. Was wurde nicht alles probiert! 
Beschwörungsformeln wurden gemurmelt, Löcher wurden in 
den Boden getrieben, mit Metalldetektoren wurde das ganze 
Gelände abgesucht, alles vergeblich. Danach versuchte es die 
Stadt selbst, weil in Pfullingen immer Geldmangel besteht und 
der Stadtpanzerkassenschrank gar nicht mehr abgeschlossen 
wird, weil sowieso nichts wertvolles drin aufbewahrt wird. 
Die Stadt betrieb den Klauversuch mit großem Aufwand: Mit 
Riesenbohrmaschinen und tausenden von Lastwagen wurde 
der ganze Berg unterhöhlt, aber leider immer am Schatz vorbei 

gegraben. Besonders raffi-
niert war die Tarnung des 
geplanten Schatzraubes. Es 
wurde nicht bekannt gegeben, 
dass man auf Geld aus war, 
damit nicht der Gemeinderat 
in Versuchung kam, das Geld 
schon auszugeben, bevor 
es gefunden wurde. Listi-
ger Weise wurde das ganze 
Unternehmen als Bau einer 
Umgehungsstraße getarnt und 
niemand merkte bis heute, 
dass die Pfullinger in Wirklich-
keit auf Schatzsuche waren.

Lichtensteiner 
Klauversuche
Auch in Lichtenstein ist die 
Gemeindekasse so ziemlich 
leer und daher sucht man 
auch dort intensiv nach den 
Schätzen in den reichlich 

vorhandenen Bergen. Leider 
weiß man dort nicht einmal, in 
welchem Berg die Bergschätze 
vergraben sind. Jeder vertritt 
eine andere These. Daher 
können sich die Lichtenstei-
ner bis heute nicht einigen, 
wo sie buddeln sollen und es 
entstehen immer wieder neue 
Trassenvorschläge für die als 
Albaufstieg getarnte Schatz-
suche. 

Bergrutsch
Pech mit seinem Schatz hatte 
unser Bolbergzwerg droben 
auf der Alb. Er hatte seinen 
Schatz so gut am Steilhang 
versteckt, dass man dort mit 
Maschinen nicht herankom-
men konnte, aber er hatte 
nicht mit den Naturkräften ge-
rechnet, die den Albtrauf seit 
Jahrtausenden abfräsen, um 
das Albwasser nicht mehr der 
Donau, sondern dem Neckar 
zuzuführen. Kurzum, im Zuge dieser Bodenerosion rutschte 
sein Versteck mitsamt dem Schatz als Bergrutsch ins Tal und 
wie es so ist, der Mössinger Talzwerg rückt den Schatz nicht 
mehr raus mit der fiesen Begründung, was auf seinem Grund-
stück liege, gehöre ihm.

Anlagepolitik des Ahlsberggeistes
Ganz anders unser Ahlsberggeist. Der ersparte sich das müh-
same Ansammeln eines Schatzes, er verkaufte einfach fast 
sein ganzes Gelände an die Stadt Pfullingen und die verkaufte 
es weiter an die Bauherren, die auf dem Ahlsberg einen ganzen 
Stadtteil errichteten. Das ganze nannte man eine Win – Win – 
Situation. Der Ahlsberggeist verdiente durch den Verkauf an die 
Stadt eine ganze Menge Zaster und die Stadt verdiente durch 
den Weiterverkauf an die Bauherren auch ganz ordentlich, die 
Deppen waren die Bauherren, die folgerichtig den Ahlsberg in 
„Schuldenbuckel“ umtauften. Aber auch der Ahlsberggeist ge-
hört in die Kategorie der Deppen, weil er auf einen Anlagebera-
ter gehört hatte. Dieser machte ihm die Vorteile einer Geldan-
lage bei der Bank auf diese Weise schmackhaft: „Wenn du dein 
Geld nicht im Berg versteckst, dann kann es dort auch nicht 
gestohlen werden. Auf der Bank ist es ganz sicher, da die Bank 
ja selbst Mitglied in einem Rettungsfond ist, der dich auszahlt, 
wenn die Bank Pleite macht. Vor allem aber verdienst du garan-
tiert noch einen Haufen Zinsen auf dem Tagesgeldkonto, wo wir 
das Geld anlegen, so dass du ohne Arbeit immer reicher wirst.“ 

Geldanlage bei der Bank
Der Ahlsberggeist war begeistert und gab das ganze Geld dem 
Anlageberater. Dieser war ein ehrlicher Kerl und kassierte nur 
25 % Beratungsgebühr von unserem biederen Ahlsberggeist 
und nochmal 12 % Vermittlungsprovision von der Bank und die 
Bank legte den Rest aufs Tagesgeldkonto. Leider hatte unser 
Ahlsberggeist das Kleingedruckte der Allgemeinen Geschäfts-
bedingungen der Bank nicht durchgelesen, wonach die Zinsen 
nur für Neukunden und nur für 6 Monate garantiert waren und 
das für Konten ohne regelmäßige Neueinzahlungen erhebliche 
monatliche Gebühren abkassiert werden, zumal wenn man 
seine Kontoauszüge nicht regelmäßig am Kontoauszugsdrucker 
selber abholt, was ein Berggeist natürlich niemals tut.

Alles weg und zwar rechtmäßig
Das böse Erwachen kam später. Als der Ahlsberggeist lange 
Zeit später nach seinem Geld schauen wollte, war das ganze 
Geld weg und sogar auf legale Weise. Die Verzinsung war nach 
6 Monaten ausgelaufen, die Kontoführungsgebühren fraßen 
das Guthaben auf und danach wurden nur noch Belastun-
gen in Höhe von 16 % Überziehungszinsen verbucht. Seither 

So zeigt sich der Ahlsberg-
geist den Menschenaugen: 
Erstarrt, aber mit feinem Ge-
hör. Man sieht ihm aber auch 
an, dass er wie alle Pfullinger 
saumäßig grantig werden 
kann, wenn man ihm falsche 
Ratschläge gibt. (Foto:pr.)

Der Dromnomgucker:

Der Ahlsberggeist - Ein modernes Märchen
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geistert unser verarmter 
Ahlsberggeist Tag und Nacht 
auf seinem Ahlsberg ruhelos 
hin und her und erstarrt nur 
dann zu einem Baumstumpf, 
wenn sich Menschen nähern. 
Dann kann man gefahrlos an 
ihn herantreten und hören, 
was er geräuschlos flüstert: 
„Wenn Du mir eine risikolose, 
ertragsreiche und zukunftssi-
chere Anlageform sagst, dann 
verkaufe ich meinen Rest vom 
Ahlsberg und beteilige Dich 
mit 5 % an den Erträgen“. 
Aber bisher hat ihm noch 
keiner das richtige Rezept 
verraten. 

Wenn Sie, liebe Leserinnen 
und Leser, die richtige Anla-
geform kennen, dann machen 
Sie sich auf den Weg in den 
Ahlsbergwald rund ums 
Schützenhaus, da wartet einer 
auf Sie und Ihre Ratschläge. 
Wenn Sie aber keine Anlage 
wissen, die risikolos, ertrags-
reich und zukunftssicher ist, 
dann genießen Sie lieber die 
wenigen Sommertage auf 
Ihrem Balkon, in Ihrem Gütle 
oder im Freibad. 

Bis zom nextamol
Eier Dromnomgucker 

Europäische Hauptstadt mit drei Buchstaben? Ulm. Hab ich 
gsagt, als mich die Lisbeth gfragt hat, neulich, bevor das letzte 
Mal alles wieder losgangen isch. Sie war damals grad wieder an 
einem neuen Preiskreuzworträtsel. Nach meiner Antwort hat se 
einen granaten Schochen hinausgelacht, natürlich sei Rom das 
Lösungswort, was ich aber auch für ein Zeitgenosse sei. Ein 
patriotischer, hab ich gsagt. Der Schwabe ischt überall drheim, 
seinen  Einfluss hört mr doch schon an den Städtenamen: Mir 
wissen auf alle eine Antwort. Beispiel gefällig? Ok: Nehmen wir 
Istanbul. Sagst du zu einem Schwaben Istanbul? Da antwortet 
er drauf: Nein danke, ich bin satt. Oder: Alicante? - Ja, bis oben 
hin. Oder: Budapest? - Nein, des war der da drüben. Oder: Adis 
Abeba? - Ja, das sind alles Zibeba. Und Ulm, hab ich gsagt, ist 
schließlich gar nicht so weg von ons daheim, die wir ja vor der 
Osterweiterung nahezu das Näbele von Mitteleuropa gwesen 
sind, sie könnt des ruhig auf alten Karten nachsehen.
Ich soll keinen solchen Kruuscht erzählen und lieber selber 
öfter verreisen, so wie sie, hat mei Lisbeth daraufhin erwidert, 
weil Reisen tät bilden. Ich könnt ja gern auch mit ihr ... Ja, 
sicher, hab ich gsagt, Lisbeth, klar, selbstverständlich. Aber es 
gibt halt zwei Gruppen von Menschen: Die einen, wie ich, wä-
ren halt eher geistig unterwegs und würden dann öfters eben 
körperlich zurückbleiben, während die anderen mehr körperlich 
unterwegs sind und dafür geistig ...
Sie jedenfalls hätte im Gegensatz zu mir das Lösungswort ge-
funden, fällt sie mir ins Wort, und hat damit prompt gewonnen. 
Was? Eine Reise. Ungarn, eine Woche Schönheitskur in einem 
Wellnesshotel. Und nachdem ich da ja wohl nicht mitginge, 
würd sie halt mit ihrer Schwester Marlies dorthin. Huppsa, sag 
ich. Schönheitskur? Mit Deiner Schwester? Ist da eine Woche 
nicht a bissle kurz? Ich mein, die Entstehung eines neuen Men-
schen dauert doch normalerweise mindestens neun Monat.
Ich soll mich jetzt nicht so haben und der Marlies das auch 
gönnen, schließlich hätte ich dann auch Ruhe vor ihr. Statt-
dessen tät ihre Mutter ab und zu nach mir sehen. Oh Gott, sag 
ich, dei Mutter, die schenkt doch immer so viel Glomp. Und will 
doch immer sehen, ob wir des auch benutzen. Seither muss 
ich bei jedem Besuch diese furchtbare neue Strickjack daheim 
tragen. Beige, Schafwolle. Aber nagelneu! Des isch eine richtige 
Zwangsjack für mich als Ureinwohner dieses wunderbar tra-
ditionellen Landstrichs. Daheim trägt der schwäbische Mann 
Feinripp und sonscht nix! 
Oder, s letzte Mal isch sie gekommen, wie es denn ihrem Blüm-
chenservice da bei uns daheim ginge, ihr Hochzeitsgeschenk 
für uns, sie würde so gern mal wieder daraus trinken. Und des, 
obwohl ich des ganze Zeug doch in mühevoller, jahrelanger 
Kleinarbeit aus dem Haus schmuggeln konnte. 
Dann war´s soweit. Und gleich ging´s wieder los. Wie immer, 
das ganze Vorreiseprogramm: Die Lisbeth putzt immer erst 
noch, wenn se aus dem Haus geht. Und kommt dann immer 
fast zu spät dahin, wohin se soll. Ich glaub, irgendwann kommt 
sie noch zu ihrer eigenen Beerdigung zu spät. Weil sie immer 
noch was findet, was dringend sofort sauber gemacht gehört. 
Dann steht se im Ausgehstenz da und wienert noch s Treppen-
geländer. Oder fegt den Vorplatz. Oder sieht, dass auf der Vitri-
ne Staub liegt. Der Schlotterbeck sagt dann immer "unser Putz-
geschirr" zu ihr, weil sie dann lauft wie wenn se an Schrubber 
verschluckt hätt und die Frisur im Eimer isch. Aber ich finde, 
des tut ihr unrecht. Für mich isch sie eher ein Fensterputzset. 
Weil sie ledert sofort los, wenn ihr der Durchblick fehlt.
Ich hab gsagt, Lisbeth, lass doch die Putzerei, des brauchsch 
doch nicht, wenn du weg bisch. Da kommt doch niemand Wich-
tiges. Doch, die Frau Reichenecker, sagt se, die käm vorbei. 
Sie hätt se ja extra noch angrufa. Da sag ich, Lisbeth, die Frau 
Reichenecker ist unser Putzfrau. Ja, eben, sagt die Lisbeth. Und 
dann kommt die Frau Reichenecker, und sie setzen sich hin und 
trinken Kaffee. Weil ja nichts zu tun ist! Dann geht se wieder, 
die Frau, nach einer Stunde oder zwei, und des Einzige, was se 
gmacht hat, isch, mit ihrer Kuchengabel drei Brosamen vom 
Käskuchen aufzuquetschen, die ihr neben den Teller gfallen 
sind.
Ich hab ja den starken Verdacht, dass die Lisbeth die Frau 
Reichenecker als Putzfrau deshalb engagiert hat, weil die so 
ein scharfes Auge hat und viel im Flecken rumkommt und 

Schwätzle hält. Und 
dann könnt se jedes-
mal nur verzählen, 
se käm grad von 
Leibssles, aber da 
sei es immer so 
sauber, selbst auf 
dem Bücherbord 
oben hinten, wo 
keiner hingucken 
kann.
Die Lisbeth hat 
dann von Ungarn 
angerufen. Es sei 
sehr schön dort. Ein 
Fünf-Sterne-Hotel. Es 
gäbe viel frisches Gemü-
se, die eine Hälfte täten 
sie essen, die andere käme 
ins Gesicht. Und hinterm Anwesen 
hätten sie ein sehr weitläufiges Gelände eigens für sie, wo mr 
tagsüber gnug Auslauf findet. Am entspannendsten seien aber 
die regelmäßigen Schlammbäder. Also, für mich hat des eher 
wie Urlaub auf dem Bauernhof geklungen, aber des müssen die 
Frauen selber wissen. Hauptsache, hab ich gsagt, sie kommen 
nicht heim wie die Sau.
Wo die zwei Frauen dann weg waren, möönsch, da hab ich´s 
aber richtig krachen lassen. Ha, klasse. Was hab ich nicht al-
les gmacht. Ich war im Schwanen, ich bin auf dem Sofa glega 
und hab fernsehguckt, ich hab auf am Balkon Karten mit dem 
Schlotterbeck und dem Schmidbleicher gspielt, ich hab im 
Wohnzimmer einen Stumpen graucht so groß wie ein Ofenrohr 
und keiner hat gemault: Oh, die Vorhäng! Ich hab einfach mal 
des gmacht, auf des ich Lust ghet hab. Und so langsam isch 
auch der Kühlschrank immer leerer und leerer worda, und, ich 
muss es zugeben, daheim hats ausgesehen ... hoho!

Aber dann, allmählich, nach a paar Tag, wenn e abends ins 
Bett bin hanne gmerkt, möönsch, da fehlt doch ebbr. Da isch 
ja gar niemand neben mir, an dem ich meine heiße Füß kühlen 
kann. Und dann hane auf den Kalender guggt und gseha, morga 
kommt se ja wieder. Mei Lisbeth! Und dann hanne me gfreit! 
Vor allem war ich froh, dass ich mich unbewusst schon ab dem 
ersten Tag ihrer Abreise quasi auf ihre Rückkehr vorbereitet 
hab. Ich denk, über dieses Liebessymbol von mir wird sie sich 
am meisten freuen: 
Ich hab im Haus vorsichtshalber alles so stehen und liegen 
lassen, wie es hingfallen isch. 
Damit die Lisbeth gleich sieht, wie sehr ich sie brauch.

Gute Zeit!,
wünscht Euch Euer Leibssle

Leibssle:

Wenn die Gattin verreist
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Sterbefälle
in Pfullingen

13.06. Herbert Hermann 
Ebinger,  77 Jahre alt, 
Klemmenstr. 8.

14.06. Hans Joachim 
Günter Spieler, 
81 Jahre alt, 
Hohmorgenstr. 15.

18.06. Josip Delač,  
65 Jahre alt, 
Friedrichstr. 12/1.

24.06. Philipp Friedrich 
Fink, 88 Jahre alt, 
Amselweg 20/3. 

03.07. Elisabeth Mathisz, 
geb. Engel, 93 Jahre 
alt, Im Katzenbol 26.

Geburten
in Pfullingen
27.05. Luisa Enie Marla 

Wolf, Tochter von Sa-
rah Isabella Wolf, geb. 
Kalbfell und Michael 
Wolf, Im Käppele 1.

 06.06. Lucia Malin Huber, 
Tochter von Franziska 
Huber und Marcel 
Christian Roggenstein, 
Adolf-Hölzel-Weg 2.

19.06. Lea Lysanne 
Wunderlich, Tochter 
von Ines Hofmann 
und Claus Wunderlich, 
Kraußstr. 2/2.

20.06. Marc Thomas Sacher, 
Sohn von Sabrina Sa-
cher, geb. Ludwig und 
Thomas Jan Sacher, 
Brucknerstr. 14.

22.06. Hannah Schweizer, 
Tochter von Barbara 
Michaela Schweizer 
und Richard Leo 
Schweizer, geb. 
Brändle, Karl-Kuppin-
ger-Straße. 10.

26.06. Berat Söyler, 
Sohn von Semra Söyler 
geb. Büyükünlü und 
Mehmet Söyler, 
Badstr. 4.

Eheschließungen
in Pfullingen
28.06. Maike Strohmaier 

und Benjamin 
Michael Renz, 
Strohweilerstr. 9.

29.06. Zinaida Koleva 
Marinova und Patrik 
Daniel Ipša, Römerstr. 
58.

Goldene 
Hochzeiten in 
Pfullingen 
01.08. Gerhard und 

Irmgard Hausmann, 
geb. Reischl, Eninger 
Weg 6. 

02.08. Hans Peter 
und Marianne 
Blumöhr, 
geb. Siebert, Linden-
platz 2. 

06.08. Adolf und 
Hemma Faiß, 
geb. Motschnig, 
Kaiserstr. 92. 

11.08. Walter und 
Doris Geiger, 
geb. Dieter, 
Seitenhalde 40. 

14.08. Wilfried und 
Susanne Stephan, 
geb. Staiger, 
Oberhaldenweg 26. 

17.08. Kurt und 
Ruth Schneider, 
geb. Stratmann, 
Zeppelinstr. 24.  

23.08. Eberhard und 
Wilhelmine Raach, 
geb. Strecker, 
Schulstr. 26. 

31.08. Rolf und 
Edeltraut Geiger, geb. 
Haußer, Hartweg 35/1. 

Diamantene 
Hochzeiten in
 Pfullingen 

01.08. Albert und 
Marta Boley, geb. 
Glöser, Hartweg 6. 

14.08. Albert und 
Lieselotte Boley, geb. 
Kiy, Schillerstr. 30.

Altersjubilare
in Pfullingen
Geb.    Alter  Name/Straße

28.07. 85J. Annemarie 
Anders, geb. 
Lohr, Jakob-
Staiger-Weg 2. 

28.07. 84J. Hanne-Lore 
Ecklmeier, geb. 
Klaus, Zeilstr. 15. 

28.07. 82J. Otto Fink, 
Hohmorgenstr. 30.       

29.07. 90J. Lore Geisel, 
geb. Zeile, 
Griesstr. 90/1. 

30.07. 95J. Erna Theobald, 
geb. Birk, 
Hohmorgenstr. 15. 

30.07. 82J. Theodoros 
Kolpondinos, 
Wörthstr. 133.

30.07. 80J. Irene Knecht, 
geb. Schwille, 
Hermannstr. 37. 

31.07. 85J. Günter Klau, 
Eichendorffstr. 2. 

31.07. 85J. Hermann Rühle, 
Elsterweg 92. 

31.07. 81J. Elisabeth 
Baumann, 
geb. Schauwecker, 
Häglenstr. 74. 

31.07. 80J. Natalia 
Michaelis, 
geb. Tauber, 
Seitenhalde 108.

01.08. 89J. Elsbet 
Steinhilber, 
geb. Vollmer, 
Im Entensee 35. 

01.08. 88J. Rosa Fetzer,
geb. Steudle, 
Hölderlinstr. 13.

01.08. 85J. Giovanni 
Zavattieri, 
Schloßstr. 4. 

02.08. 92J. Erna Keil,
geb. Gose, 
Bollstr. 32. 

02.08. 87J. Eleonore 
Schweikardt, 
Roßwagstr. 16. 

02.08. 83J. Johanna 
Dollinger, 
geb. Hempel, 
Ludwigstr. 19.
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03.08. 81J. Franziska 
Strecker, 
geb. Fink, 
Burgstr. 9.

03.08. 80J. Magdalena 
Ellinger, 
geb. Kalnak, 
Klemmenstr. 17, 

04.08. 89J. Ilse Keppler,
geb. Braun, 
Gönninger Str. 10. 

04.08. 88J. Hildegard 
Raisch, 
geb. Mollenkopf, 
Achalmstr. 77. 

04.08. 86J. Erika Staiger, 
Große Heerstr. 9.   

05.08. 86J. Marta Schmid, 
geb. Rehm, 
Scheffelweg 21.

05.08. 84J. Hannelore Abel, 
geb. Trefzer, 
Eisenbahnstr. 23.

05.08. 83J. Konrad Fink, 
Klosterstr. 69/1.

05.08. 82J. Peter König, 
Eninger Weg 27. 

05.08. 82J. Gerhard Weigle, 
Burgstr. 28/5. 

06.08. 85J. Meta Heinz, 
geb. Vosseler, 
Römerstr. 60.

06.08. 84J. Herbert Franz, 
Schloßgartenstr. 
44.

06.08. 81J. Maximilian 
Macher, 
Kaiserstr. 22. 

07.08. 80J. Christina Mayer,
geb. Bussmann, 
Wackersteinstr. 6. 

10.08. 88J. Lore Beck, 
geb. Walz, 
Rötsteige 15. 

10.08. 84J. Ingeborg 
Lünskens, 
geb. Kübler, 
Hohe Str. 36.

10.08. 84J. Elfriede 
Matzelle, 
geb. Paus, 
Kaiserstr. 92.

10.08. 83J. Luise Losch, 
Hohmorgenstr. 15.

11.08. 88J. Erna Belzner, 
geb. Saur, 
Scheffelweg 48.

12.08. 83J. Brunhilde 
Fritsch,
geb. Lockner, 
Hohmorgenstr. 15. 

12.08. 80J. Dorothea 
Krause, 
Wackersteinstr. 5 

13.08. 87J. Hildegard Klein,
geb. Lassel, 
Schönbergstr. 28.

14.08. 87J. Gerhard Semm, 
Wanneweg 6.

14.08. 86J. Frida Gann,
geb. Plankenhorn, 
Kantweg 7. 

15.08. 85J. Otto Gann, 
Kantweg 7. 

15.08. 83J. Adeline Sauter,
geb. Scherer, 
Kaiserstr. 22.

15.08. 82J. Hilde Holder,
geb. Müller, 
Hermannstr. 31.  

15.08. 81J. Maria 
Pechlivanidou, 
geb. Zaparta, 
Hermannstr. 14.  

16.08. 84J. Marta Boley,
geb. Glöser, 
Hartweg 6.

17.08. 81J. Gertrud Dors,
geb. Pieper, 
Braikestr. 3. 

18.08. 96J. Erika Lauf, 
geb. Kalenka, 
Karl-Kuppinger-
Str. 34. 

18.08. 88J. Pellegrina 
Perrone, 
Marktstr. 54. 

18.08. 86J. Irma Reich, 
Gr. Heerstr. 16. 

18.08. 82J. Martin Nitschke, 
Traubenstr. 52. 

19.08. 92J. Gerda Göbel, 
geb. Krüger, 
Rebenweg 1. 

19.08. 91J. Ruth Munz, 
geb. List, 
Ernststr. 7. 

19.08. 83J. Marianne
Ebinger, 
Klemmenstr. 8.

20.08. 86J. Gisela App, 
geb. Haid, 
Klosterstr. 82. 

20.08. 84J. Tuc Pham, 
Arbachstr. 23.

20.08. 81J. Dr. Herbert 
Scheurer, 
Schubertstr. 20. 

20.08. 80J. Hildegard 
Lemesch-Wag-
ner, geb. Wagner, 
Daimlerstr. 14/1.  

20.08. 80J. Walter Schwarz, 
Amselweg 5. 

21.08. 83J. Karl Wucherer, 
Drosselweg 21.

22.08. 87J. Werner Mayer, 
Hauffstr. 48/2. 

22.08. 81J. Karl Koch, 
Scheffelweg 11. 

23.08. 82J. Erna Franke, 
geb. Vohlec, 
Bollstr. 62. 

24.08. 90J. Hildegard 
Vollmar, geb. 
Fuchs, Wacker-
steinstr. 4. 

24.08. 83J. Hans Wagner, 
Hohe Str. 3/1.

25.08. 92J. Anneliese 
Hagmaier, geb. 
Kellhammer, Karl-

Kuppinger-Str. 21.
26.08. 90J. Eugen Kuppler, 

Häglenstr. 75. 
26.08. 85J. Elisabet 

Neumann, geb. 
Hummel, Her-
mannstr. 23/1. 

26.08. 80J. Martha Braun, 
geb. Hummel, 
Uhlandstr. 34. 

26.08. 80J. Rosemarie 
Eichberg, geb. 
Reicke, Friedrich-
Ebert-Str. 2. 

28.08. 80J. Katharina 
Greganic, 
geb. Schön, 
Kaiserstr. 129. 

29.08. 88J. Erika 
Hanselmann, 
geb. Schlegel, 
Achalmstr. 32.

29.08. 80J. Stefan Einwiller, 
Wielandstr. 18. 

30.08. 85J. Albert Boley, 
Hartweg 6. 

30.08. 81J. Elfriede Treß, 
geb. Gaus, 
Weinbergstr. 44. 

31.08. 92J. Helene Rösch,
geb. Munteanu, 
Große Heerstr. 9. 

31.08. 86J. Dr. Ulrich Mohl, 
Gielsbergweg 20.

31.08. 83J. Johann Muhr, 
Karl-Kuppinger-
Str. 66.

31.08. 83J. Barbara Oswald,
geb. Bernstein, 
Kaiserstr. 92.

31.08. 81J. Wilhelmine 
Schmidt, geb. 
Thomma, Wacker-
steinstr. 78. 
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Sterbefälle
in Eningen
21.06. Hedwig Gairing, 

geb. Abele, 92 Jahre 
alt, Eitlinger Str. 14.

23.06. Ida Helene Marga 
Penssler, geb. 
Lieberodt, 94 Jahre, 
Eitlinger Str. 14.

25.06. Frieda Fritz, 
geb. Fritz, 87 Jahre 
alt, Neuwiesenstr. 24, 
Metzingen.

26.06. Johann Hummel, 
92 Jahre alt, Sannen-
talstr. 15, Metzingen.

29.06. Anna Maria Weede,
geb. Buchfink, 91 Jahre 
alt, Albstr. 20/1.

08.07. Maria Wäscher, 
71 Jahre alt, Kaiserstr. 
53, Pfullingen.

09.07. Hannelore Ulrich, 
69 Jahre alt, Kernerstr. 
4, Lichtenstein.

10.07. Hedwig Amalie 
Ensle, geb. Eger, 
75 Jahre alt, 
Im Unterdorf 4.

16.07. Susanne Schenker, 
geb. Lederer, 80 Jahre 
alt, Payerstr. 40, 
Reutlingen.

16.07. Anna Margarete 
Hildegard Pfeiffer, 
geb. Brügel, 68 Jahre 
alt, Alte Furche 46, 
Tübingen.

Geburten
in Eningen
14.06. Madeleine Maya 

Katharina Müller, 
Tochter von Andrea 
Müller, geb. Ganter und 
Wolfgang Müller, 
Augenriedstr. 101.

18.06. Adriana Balsamo, 
Tochter von Marilena 
Salonna und Ignazio 
Roberto Balsamo, 
Hohenstaufenstr. 17. 

28.06. Finn Lukas Koukal, 
Sohn von Annika Kou-
kal, geb. Kuritz und 
Sebastian Rene Koukal, 
Hölderlinstr. 7.

28.06. Aliena Faiza Zeuner, 
Tochter von Sandra 
Zeuner und Okan Tas-
han, Grünewaldstr. 6.

Eheschließungen
in Eningen
06.07. Steven Jones 

und Tanja Sailer, 
Schützenhausplatz 11.

07.07. Sebastian Wilhelm 
und Julia Berger, 
Schulzengasse 19.

Goldene 
Hochzeiten in 
Eningen 
17.08. Josef Spyra und

Hannelore Spyra-
Spingler, geb. Spingler 
Immanuel-Kant-Str.14.

17.08. Martin und
Helga Heß, 
geb. Nething 
Rubensstr. 9. 

Altersjubilare
in Eningen
Geb.     Alter  Name/Straße

28.07. 86J. Katharina 
Bauer,  geb. 
Strapko, 
Rechbergstr. 5.

30.07. 81J. Erwin Loth, 
Markwiesenweg 5.

31.07. 81J. Bernard 
Rochel,  
Röntgenstr. 8.

03.08. 89J. Hildegard 
Puchalla, 
geb. Sczuka, 
Eitlinger Str. 14.

03.08. 83J. Gertrud 
Lehner, 
geb. Stiller, Im 
Scherbental 14.

05.08. 82J. Rosi Homburg, 
Eitlinger Str. 14.

06.08. 90J. Julius Uhl,
Schillerstr. 60.

06.08. 90J. Hermann 
Schwertle, 
Schulzengasse 6.

07.08. 82J. Siegfried 
Steffen, 
Schillerstraße 40.

07.08. 85J. Gerhard Winter, 
Tommentalstr. 14.

08.08. 88J. Elfriede Blank, 
geb. Haid, 
Schillerstr. 60.

10.08. 81J. Albert Mauch, 
Bahnhofstr. 4.

10.08. 90J. Martha Bauer, 
geb. Füllemann, 
Burgstraße 41.

10.08. 80J. Maria Sticklat, 
geb. Wichert, 
Goethestraße 6.

12.08. 86J. Else Leuze, 
Burgstraße 15.

14.08. 81J. Ruth Wörwag,
geb. Scheu, Met-
zinger Str. 56.

15.08. 81J. Eva Feiler, 
geb. Weidle, Tom-
mentalstr. 16.

16.08. 89J. Lore Sautter, 
geb. Rall, 
Im Hörnle 46.

16.08. 92J. Therese 
Schneider, 
geb. Duhl, 
Schillerstr. 60.

16.08. 92J. Emma Brüstle, 
geb. Reinhardt, 
Schwanenstr. 15.

17.08. 84J. Hilde Schäfer, 
geb. Hoffmann, 
Heerstr. 72.

18.08. 89J. Helene Rall, 
geb. Müller, 
Justinus-Kerner-
Straße 3.

18.08. 85J. Johanna 
Rosenthal, 
geb. Rönsch, 
Reuchlinstr. 13.

18.08. 80J. Friedrich Weiß, 
Schillerstr. 60.

19.08. 82J. Gretel Grübel, 
geb. Kreiter, 
Hölderlinstr. 13.

21.08. 82J. Ingeborg Roos, 
geb. Scherl, 
Friedrichstr. 39.

21.08. 82J. Peter Grundel, 
Holbeinstr. 33.

21.08. 97J. Emma Wahler, 
geb. Wilhelm, 
Schillerstr. 60.

23.08. 81J. Sigrid 
Preuschoff, 
geb. Moser, 
Grabenstr. 31.

23.08. 83J. Anneliese 
Engelhardt, 
geb. Roßner, 
Holbeinstr. 26.

25.08. 89J. Karl Wurst, 
Heerstr. 64.

25.08. 86J. Patrocinio 
Canpos 
Bläzquez, Robert-
Koch-Str. 85.

25.08. 88J. Erika Stieglitz, 
geb. Eitel, 
Rubensstr. 11.

25.08. 82J. Frieda Stahr, 
geb. Kaltenbach, 
Zeppelinstr. 33.

28.08. 83J. Ruth Soland, 
geb. Wenzel-
burger, 
Brahmsweg 18.

28.08. 84J. Karl-Heinz 
Trissler, 
Georgenweg 4.

28.08. 91J. Max Schwenk, 
Metzinger Str. 26.

28.08. 85J. Hans Eißler, 
Rubensstr. 22.

30.08. 83J. Rudolf Mozer, 
Holbeinstr. 40.

30.08. 80J. Eberhard Faiß, 
Konr.-Kreutzer-
Straße 4.

31.08. 88J. Emma Matjas, 
geb. Geiger, 
Hermann-Amos-
Weg 1.

Allen Jubilaren, Hochzeitern  
und Eltern von Neugeborenen 
unseren herzlichsten Glück-
wunsch - den Trauernden 
unser Mitgefühl.



Hier gehs ab-
Freizeitangebote für 
Kinder

(BW) Tobias Frank und Robin 
Schobel zeigen auf dem Bild 
rechts die Ergebnisse ihrer 
Recherchen.
In einer Projektwoche haben 
sie mit ihren 11 Mitschülern 
und Mitschülerinnen der Klas-
se 4c der Uhland Grundschule 
Freizeitangebote für Kinder in 
Pfullingen zusammengetra-
gen. Unter dem Motto: „Hier 
geht 's ab – Freizeitangebote 
für Kids in Pfullingen“, haben 
die 10-jährigen gemeinsam 
mit ihrer Lehrerin Bettina 
Bamberg Vereine und Organi-
sationen angeschrieben. Diese 
sollten zusammentragen, 
welche Freizeitangebote sie 
für Kinder anbieten. Enstan-
den sind zwei Stellwände und 
ein Ordner in dem Angebote 
für Kinder aufgeführt werden. 
Da finden sich beispiels-
weise Sportangebote wie 
Schwimmen, Fußball oder 
DLRG, neben Bildungsan-
geboten bei der jungen VHS 
oder Ausflugsziele wie der 
Schwillehof. Ziel der Schüler 
ist es, dass künftig möglichst 
in der Stadtbücherei, auf dem 
Rathaus und in den Schulen 
ein solcher Ordner ausliegt, 
in dem jedes Kind nach pas-
senden Angeboten für sich 
suchen kann. (Foto: BW)

(BW) Der Freundeskreis des VfL Pfullingen Handball organisiert 
in diesem Jahr zum zweiten Mal den Pfulben - Cup in der Kurt 
- App - Sporthalle am 28. und 29 Juli. Nach der erfolgreichen 
Premiere des Turniers im vergangenen Jahr stand für die Orga-
nisatoren schnell fest, dass der Pfulben-Cup wiederholt und in 
diesem Jahr sogar um ein Frauenturnier am Sonntag erweitert 
wird.
Rund 150 Helfer sind an diesen beiden Tagen gemeinsam mit 
Engelbert Eichholz, Ulf Tücking und Frank Reinhardt im Ein-

satz. Schon seit Anfang des Jahres ist der Freundeskreis der 
Handballer schon im Einsatz auf der Suche nach Sponsoren 
und Unterstützern für das Großereignis. Entstanden ist in die-
ser Zeit auch ein dickes Programmheft in dem alle Akteure des 
Turniers und die Sponsoren aufgeführt werden. So können sich 
die Zuschauer auch eine bleibende Erinnerung mit nach Hause 
nehmen. Da die Organisatoren bereits vor dem Turnier die 
Ausgaben mit Hilfe der Sponsoren komplett abgedeckt haben, 
also sozusagen eine „schwarze Null“ schreiben, kommen die 

Einnahmen während des Tur-
niers komplett der Jugend-
förderung des Vereins zugute. 
Ziel des Vereins ist es pro 
Jahr rund 8 -10000,- Euro
für die Jungend zu erwirt-
schaften. 

Über 500 Zuschauer sollen 
nach den Vorstellungen des 
Freundeskreises pro Turnier-
tag die Halle stürmen. 
Und diese werden garantiert 
hochwertige Spiele sehen, 
verspricht Alexander Job. An 
beiden Tagen wird ab 10.30 
Uhr gespielt. Bei den Herren 
am Samstag werden der 
STV Baden (erste schweizer 
Liga) dabei sein, außerdem 
Neuhausen (3. Liga), Schmi-
den (BWOL), VfL Pfullingen 
(BWOL), SG Ober-/Unterhau-

sen (Württembergliga) und 
Deizisau (Württembergliga).
Bei den Damen am Sonntag 
sind mit dabei, Möglingen 
(3. Liga), H2Ku Herrenberg 
(3. Liga), Nürtingen (3. Liga), 
Neckarslum (3. Liga), WSG 
Eningen/Pfullingen (BWOL), 
und Ober-/Unterhausen 
(Württembergliga).
Zwischen diesen hochkaräti-
gen Spielen soll es außerdem 
Jugendeinlagen geben.

All Stars Jubiläumsspiel
Ein ganz besonders span-
nendes Erlebnis wird es für 
Handballfans am Samstag-
abend ab 18.00 Uhr geben. 
Dann gibt es nämlich ein 
AllStars – Spiel mit vielen 
ehemaligen Bundesliagspie-
lern. Feste Zusagen gibt es 
beispielsweise von Alexander 
Job, Ralf Bader, Alexander 
Trost, Jörg Hertwig, Björn 
Navarin, Holger Breitenba-
cher und Michael Villgrattner 
und vielen anderen mehr. Die 
Einnahmen aus diesem Spiel 
gehen an die Herzklinik in 
Tübingen. 

2. Pfulben-Cup mit internationaler Beteiligung

Michael Gneiting, Ulf Tücking, Jens Wurster, Frank Reinhardt 
und Engelbert Eichholz vom Freundeskreis Handball mit dem 
Pfulben-Cup Pokal. (v.l.n.r., Foto BW)



Vertrrtrt auen Sie dem Fachmannrr

Ihr Altgold ist 
Geld wert! 

Barankauf bei

JUWELIER UHRMACHERMEISTER
EIGENE GOLDSCHMIEDE

Metzgerstraße 3 · 72764 Reutlingen  
Telefon 07121 / 32 90 43  

Fax 07121 / 33 01 16

20 Jahre lang hat Elke Hagmaier die Geschicke der Diakonie-
Sozialstation Eningen-Pfullingen gelenkt. Vor zwei Wochen 
wude sie nun verabschiedet. Doch ihr ehrenamtliches Enga-
gement ging und geht noch weit über die regionalen Grenzen 
hinaus. Für ihr langjähriges Engagement wurde sie mit dem 
Bundesverdienstkreuz und der Stauffermedaille ausgezeichnet. 
Ehrenamt in Pfullingen ist seit Jahrzehnten untrennbar mit Elke 
Hagmaier verbunden. 
Das war für uns Anlass mit Elke Hagmaier zu sprechen.
Das Interview führte Dorothee Scheurer.

Sie sind 1938 kurz vor Kriegsbeginn in Leer, Ostfriesland, gebo-
ren. Wie erlebten Sie Ihre Kindheit während des Krieges?
Mein Vater war bereits im Ersten Weltkrieg Soldat und wurde 
1939 sofort eingezogen. Meine beiden 12 und 13 Jahre älteren 
Schwestern und mein 5 Jahre älterer Bruder haben sich um 
mich gekümmert. Mein Vater kam dann in englische Gefangen-
schaft, so dass ich ihn erst mit acht Jahren richtig kennenlern-
te. 

Wie kam es, dass Sie nach Pfullingen gekommen sind?
Nach dem Wirtschaftsabitur in Oldenburg wollte ich einen 
kaufmännischen Beruf im Textilbereich erlernen. Reutlingen 
war damals als Textilstandort bekannt. Bei der Firma Gebrüder 
Burkhardt in Pfullingen fand ich eine Lehrstelle. 

Was haben Sie gedacht, als Sie Pfullingen zum ersten Mal gese-
hen haben?
Es ist eine landschaftlich sehr reizvolle Gegend, völlig anders 
als Norddeutschland. Die Menschen hier habe ich als außeror-
dentlich freundlich und hilfsbereit erlebt.

Wann haben Sie sich zum ersten Mal ehrenamtlich engagiert?
Mein Mann bekam vom CVJM Gesamtverband das Angebot 
für einige Jahre als Technischer Leiter an das YMCA Technical 
Institute nach Pakistan zu gehen. 1969 zog unsere Familie nach 
Karatschi. Dort unterstützte ich mit dem Deutschen Frauen-
club verschiedene Hilfsprojekte und engagierte mich im YWCA 
(Christlicher Verein junger Frauen). 20 Jahre zuvor war British-
Indien in Indien und Pakistan geteilt worden. In Karatschi gab 
es viele moslimische und christliche Flüchtlinge. In einem der 
Flüchtlingslager gab es durch die Initiative des YWCA eine 
Schule, eine kleine Klinik, ein Gesundheitszentrum und zwei 
Ärzte. Die Flüchtlingsfrauen fertigten in Heimarbeit Stickerei-
arbeiten an, die wir dann im Zentrum des YWCA in Karatschi 
verkauften.

1974 sind sie nach fünf Jahren nach Deutschland zurückgekom-
men. Haben Sie sich dann weiterhin ehrenamtlich engagiert?
Mein Mann bekam nicht sofort seine Stelle bei Wafios in Reut-
lingen wieder, sondern musste für ein Jahr zu Wafios ins Sie-
gerland. Da kam der Pfullinger  CVJM auf mich zu. Nach einiger 

Zeit war ich im Vorstand, dann 
Vorsitzende des CVJM. Danach 
kam die Arbeit im Kirchenge-
meinderat und später dann im 
bürgerlichen Gemeinderat.

In Ihrer Zeit als Vorsitzende 
des Kirchengemeinderates gab 
es einige wichtige Maßnahmen 
und Entscheidungen?
Die evangelische Kirchenge-
meinde in Pfullingen wurde in 
mehrere Teilkirchen aufgeteilt. 
Die Thomaskirche wurde ge-
baut. Als der geschäftsführen-
de Pfarrer Hoffmann-Richter 
starb sprang ich in der Ko-
operation der kirchlichen und 
kommunalen Krankenpflege 
und Nachbarschaftshilfe ein. 
Es war eine heiße, spannende 
aber auch schwierige Zeit.

Wie kam es zur Gründung des Vereins, aus dem später die Dia-
konie Sozialstation Eningen Pfullingen hervorging?
Durch die Einführung der Pflegeversicherung wurde es notwen-
dig die verschiedenen Anbieter zusammenzufassen, um von der 
Pflegekasse anerkannt zu werden. Das war nur durch die Grün-
dung des Vereins möglich.

Wie wurden Sie Programmverantwortliche für den Sudan bei 
der Basler Mission, einer missionarischen Organisation in Ba-
sel?
Das war ein Glücksfall. 1992 bewarb ich mich auf eine Sekre-
tärinnenstelle bei der Basler Mission in Stuttgart. Meine Chefin 
war eine Missionarin, die für den Sudan zuständig war. Sie ging 
dann in den Ruhestand und man bot mir die Stelle als Pro-
grammverantwortliche für den Sudan an.

Wie sehen Sie die Entwicklung im Sudan heute?
Besorgniserregend. Im Norden des Sudans ist es durch die 
politische Situation sehr unruhig und schwierig. Es gibt immer 
wieder Demonstrationen. Der Süden liegt in seiner Entwicklung 
sehr weit zurück, sei es im Bildungswesen, in der Infrastruktur 
oder dem Gesundheitswesen.

Wie haben Sie es immer geschafft, Familie und Ihre ehrenamt-
liche Tätigkeit unter einen Hut zu bekommen? Sie haben drei 
Söhne.
Es war nicht immer einfach. Meine Familie hat es mitgetragen. 
Vor allem mein Mann hat mich immer sehr unterstützt.

Haben Sie ein Geheimrezept für den Umgang mit anderen Men-
schen? Es gibt ja immer wieder Konflikte und Unstimmigkeiten.
Wichtig ist es miteinander zu reden und eine Einigung zu erzie-
len.

Jetzt sind Sie 74 Jahre alt. Werden Sie sich ganz in den Ruhe-
stand verabschieden?
Ich bin immer noch in einer Sudan-Arbeitsgruppe der Mission 
21 (gehört zur Basler Mission). Wir treffen uns regelmäßig und 
tauschen uns aus. Ich bin außerdem noch in der Basler Ge-
schäftsprüfungskommission. 

Vielen Dank für das Gespräch.

1-spaltig, 100 mm, sw

Ausstattung

RAUMTRÄUME
verwirklichen und
leben

Griesstraße 12, Pfullingen
Telefon 07121 / 97 54 0

Von Ostfriesland nach Pfullingen 
Seit über 40 Jahren ist Elke Hagmaier ehrenamtlich tätig



Weinfest im Schlösslepark
(BW) Es gehört schon zur alten Tradition dass die AH’s der 
VfL –Fußballabteilung am 2. Augustwochenende ihr Weinfest im 
Schlösslepark veranstalten. Im ansonsten sehr ruhigen August, 
ist das Fest für die Daheimbleibenden eine willkommene Ab-
wechslung und von daher schon immer sehr gut besucht.
Zum 28. Mal werden am Freitag und Samstag, den 10. und 11. 
August die Flaschen entkorkt und leckere Rot- und Weißweine 
ausgeschenkt. Diesmal haben die Veranstalter vier neue Weine 
ausgesucht, darunter auch einen französischen und einen ar-
gentinischen Rotwein. 
Klarer Fall, dass es trotz des reichhaltigen Weinangebotes auch 
für die überzeugten Biertrinker einen Stand gibt.
Außerdem sorgen Käsewürfel, Schnitzelweggle und Rote für 
eine ordentliche Grundlage.
Die Musik kommt wie gewohnt von Alexander Dollinger, er 
spielt an beiden Abenden ab 18 Uhr im Festzelt.

8. Beach-Party unter´m 
Lichtenstein
(S) Das Honauer Freibad – es war das erste beheizbare Freibad 
im Echaztal- ist eines der schönsten und familienfreundlichsten 
Freibäder in der Region.
Am Freitag. 27.07.2012 ab 19.00 Uhr steigt die 8. Beach-Party 
unter´m Lichtenstein und es heißt es im Freibad Honau wieder: 
„Geniessen mit allen Sinnen  – 1075 Jahre Honau!“.
Schwimmen, Tanzen, hervorragend Essen, raffinierte Cocktails 
schlürfen, nette Gespräche führen und sich unterhalten lassen 
durch Musik natürlich live und nicht vom Band!!! 
Die Veranstalter, allesamt Honauer Ortschaftsräte werden 
an diesem Abend sicher keine kommunalen Entscheidungen 
treffen, sondern an der Bar die Getränke ausgeben. und sich 
mit den Honauerinnen und Honauer über einen schönen Abend 
freuen.



WAFA Bauträgergesellschaft�mbH
Ringelbachstraße�41�·�72762�Reutlingen

Tel.:�07121�/�9221-30�·�E-Mail:�mail@wafa.de
www.wafa.de

Bauen�ist�Chef-Sache!

damit Werte entstehen...

Ein�WAFA-HAUS�auf�Ihrem�Grundstück:

persönliche�Beratung

flexible�Baubeschreibung�����Festpreisgarantie

freie Architektenplanung

Vereinbaren�Sie�eine�Bauherrenberatung�!

Junges Ehepaar mit Kind sucht 
Haus in Pfullingen zu kaufen, ab 
130qm Wfl., Tel: 01573 - 765 95 77.

Haushaltshilfe hat Kapazitäten 
frei! Wer sucht Entlastung für 
Haushalt, Praxen oder kleinere 
Büros. Tel: 0178-4793360, www.
haushaltshilfe-ak.de.

Conway aus Australien sucht Dirk 
& Matthias, wo er 1991 mit Freundin 
wohnen durfte, zwecks Wieder-
sehen im August, Tel. 08092 6804.

Hallo Gartenfreunde.... Wir su-
chen Garten/Gütle in Pfullingen, 
Reutlingen oder Eningen zum län-
gerfristigem Pachten zur Erholung 
und zum Gemüseanbau. Zustand 
des Grundstücks ist egal. Wenn Sie 
ein solches zum Verpachten haben 
oder jemanden kennen der eines 
verpachten möchte, kontaktieren Sie 
uns bitte unter Tel: 07121/970674.

Biete 2. Standbein für Selbststän-
dige u. Führungskräfte Fa.Knoch-
Semmler 07121/ 60 07 05. 



Veranstaltungen 
in und um 
Pfullingen
Selbsthilfegruppe

Lebenschance - 
Depressionen
Donnerstags: Erfah-
rungsaustausch im 
Familienzentrum 
Griesstr. 24/2 um 
19.00 Uhr.

Diakonie-Sozialstation 
Pfullingen-Eningen
Demenzgruppe im 
Samariterstift immer 
donnerstags von 15.00 
bis 18.00 Uhr.

Freundeskreis für 
Suchtkrankenhilfe 
Gruppengespräche 
immer freitags in der 
Magdalenenkirche um 
20.00 Uhr.

Familienstube Pfullingen
Montags, mittwochs, 
freitags von 9.00 bis 
12 Uhr offenes Kaffee, 
do. 15.00 - 17.00 Uhr, 
Griesstr. 24/2, im Au-
gust geschlossen.

27.07. Samariterstift 
Pfullingen
Vernissage „Rückblick 
auf 50 Jahre 
künstlerische Tätigkeit“ 
Siegfried Benndorf, 
Musik Familie Hinger, 
Beginn: 15.30 Uhr.

27.07. VfL Tennisabteilung
offener Spielertreff 
auch für Nichtmitglie-
der ab 18.00 Uhr.

27.07. Honau
8. Beachparty im 
Freibad Honau, 
Beginn: 19.00 Uhr.

28.07. VfL Tennisabteilung
Herren 50, Verbands-
liga gegen TC Weilheim 
1, Tennisanlage 
Pfullingen, 14.00 Uhr.

28.07. DLRG 
Kinderferienprogramm

28. &  Schwäb. Albverein
29.07. Familienangebot: 

Übernachtung auf Burg 
Derneck.

29.07. vhs Pfullingen
Theater: Das Wirtshaus 
im Spessart – Tübinger 
Sommertheater, 
Beginn: 20.30 Uhr.

30. –  VfL Pfullingen
03.08. Sport-Sommercamp 

Pfullingen Jahnhaus.

01.08. Stadtbücherei
Sommerferien Kino: 
"Lippels Traum", 
Untergeschoss der 
Stadtbücherei, 
Beginn: 13.30 Uhr.

05.08. Schwäb. Albverein 
Frühwanderung 
ins Blaue

05.08. Stadtverwaltung 
Pfullingen
Plenum-Projekt:
Vogelschutz in 
Streuobstwiesen, 
Parkplatz Elisenweg 
vor dem Ursulaberg, 
Beginn: 9.00 Uhr.

05.08. bmt-
Tierschutzzentrum
Offener Sonntag im 
Tierheim, 
Beginn: 14.00 Uhr.

07.08. Gewerbe- und 
Handelsverein 
GHV-Treff, Gaststätte 
Marktschenke, 
Beginn: 20.00 Uhr.

08.08. Stadtbücherei
Sommerferien Kino: 
"Kiriku und die 
Zauberin", 
Untergeschoss der 
Stadtbücherei, 
Beginn: 14.00 Uhr.

09.08. Schwäb. Albverein 
Seniorenwanderung

10. & VfL Fußball-AH
11.08. Weinfest am 

Schlößlespark, Beginn 
an beiden Tagen ab 
18.00 Uhr.

12.08. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde 
Kirche im Grünen, 
Wanne, 11.00 Uhr.

12.08. Geschichtsverein 
Führung durch die 
Ausstellung »Pfullin-
ger Industrie- & 
Sozialgeschichte(n)« 
Stadtgeschichtliches 
Museum Schlößle, 
Beginn: 15.00 Uhr.

14.08. Kath. Kirchen-
gemeinde 
Frauengemeinschaft 
St. Wolfgang – 

Ihr Dachdecker- und Holzbau - Profi von der Alb

Bauen - Modernisieren - Sanieren

Dachsanierungen
Altbausanierungen
Neubau/Umbau
Wärmedämmungen
Fassadenbekleidungen
Dachflächenfenster
Innenausbau
u.v.m.

Ideen öffnen Räume

ALLE LEISTUNGEN:

EIN PREIS - EIN TERMIN

MIT SCHÖLL

Zimmerei · Dachdeckerei
Sirchinger Weg 1
72525 Münsingen-Rietheim
Tel. 07381/3287 · Fax 6491
www.zimmerei-schoell.de

Kräutersträuße binden, 
Beginn: 15.00 Uhr. 

15.08. Stadtbücherei
Sommerkino: "Vor-
stadtkrokodile 2", 
UG der Stadtbücherei, 
Beginn: 13.30 Uhr.

19.08. Stadtverwaltung 
Pfullingen
Plenum-Projekt: 
Wildbienen in Streu-
obstwiesen, Parkplatz 
Elisenweg vor dem 
Ursulaberg, 
Beginn: 10.30 Uhr.



Karl-Kuppinger Str. 2
72793 Pfullingen 

Tel. 07121 - 70 64 63

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 9 - 18.00 Uhr
Sa 8 - 15.30  Uhr
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Wir machen Ihnen 
schöne Augen!
Unser Angebot für Sie:
 Augenbrauen zupfen
+ Augenbrauen färben
+ Wimpern färben 

für nur 9,90E

21.08. Samariterstift 
Pfullingen 
Kaffeehausmusik mit 
Alexander Gleim, Ak-
kordeon, 15.30 Uhr.

22.08. Schwäb. Albverein 
Ferienwanderung am 
Bodensee: Bodmann-
Marienschlucht-Ligge-
ringen-Dingelsdorf

22.08. Stadtbücherei
Sommerferien Kino: 
"Wallace und Gromit", 
Untergeschoss der 
Stadtbücherei, 
Beginn: 14.00 Uhr.

22.08. vhs Pfullingen
Exkursion Erlebnispfad 
Echaz im Pfullinger 
Stadtgebiet, Treffpunkt 
um 18.30 Uhr.

24.08. VfL Tennisabteilung
offener Spielertreff 
auch für Nichtmitglie-
der ab 18.00 Uhr.

24.- Partnerschafts-
26.08. komitee Passy - 

Pfullingen 
Wanderung in Passy 

25.08. Freiwillige 
Feuerwehr
Ein Nachmittag bei der 
Feuerwehr, im 
Feuerwehrhaus, 
Beginn: 14.00 Uhr.

25.08. Minigolf 
Nachtturnier, 

Bezirksleiter
Jürgen Spohn
LBS-Beratungsstelle
Schulstr. 1
72793 Pfullingen
Tel. 07121/697055 -10, Fax -20
juergen.spohn@lbs-bw.de

Minigolfanlage Pfullin-
gen, Beginn 20.00 Uhr.

27.-  CVJM 
31.08. Erlebnistage für 7-13 

Jährige, Freizeitheim 
Brönnlensteich

28.08. Evang. Gesamt-
kirchengemeinde  
Nachmittagsausflug 
der Seniorenkreise, 
14.00 Uhr Anmeldung 
erforderlich.

29.08. Stadtbücherei
Sommerferien Kino: 
"Neues von Pettersson 
und Findus", Unterge-
schoss der Stadtbüche-
rei, Beginn: 14.00 Uhr.

31.- VfL Skiabteilung 
02.09. Bergtour Dünserberg

FERIEN THEORIE
INTENSIVKURS

ahg Fahrschule Eningen
Max-Planck-Str. 31, 72800 Eningen
Telefon: 07121 9840-55www.facebook.de/ahg-fahrschule

w w w . a h g - f a h r s c h u l e . d e  

In den Sommerferien zur Theorie
                Kursbeginn am 30. Juli

05.09. Stadtbücherei
Sommerferien Kino: 
"Mullewapp - Das 
große Kinoabenteuer 
der Freunde", Unterge-
schoss der Stadtbüche-
rei, Beginn: 14.00 Uhr.

(Alle Termine ohne Gewähr)

Bei Veranstaltungen, die nicht 
in Pfullingen statt finden, ist 
der Veranstaltungsort extra 
aufgeführt. 
Gerne können auch Sie ihren 
Veranstaltungshinweis im 
Pfullinger Journal abdrucken 
lassen, kontaktieren Sie uns 
unter: info@pfullinger-jour-
nal.de oder: 07121-706568.


